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Gutachten 
 

Zur Änderung  
„Windpark Groß-Schweinbarth“  

Antrag der Windenergie Groß Schweinbarth GmbH  
Fachbereich Naturschutz und Ornithologie 

 
Gemäß Anfrage durch das Amt der NÖ Landesregierung, WST1, mit Schreiben WST1-U-

787/088-2023 vom 14. August 2023 zur Änderung gemäß § 18b UVP-G 2000 wird zur 

Änderung bzw. Erweiterung des Windparks Groß-Schweinbarth aus Sicht des Fachbereichs 

Naturschutz Ornithologie ausgeführt:   

 

Änderung 
Die Änderung betrifft die Errichtung und den Betrieb von zwei zusätzlichen Windkraftanlagen 

des Typs Vestas V162 mit einem Rotordurchmesser von 162 m und einer Nabenhöhe von 

169 m und die Herstellung der Verkabelung zum Anschluss an die bestehende Netzableitung 

des Windparks Groß-Schweinbarth an das Umspannwerk Gaweinstal.   

 

Herangezogene Unterlagen: 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth WKA GSB-04 & GSB-05. Technische 

Beschreibung zur Vorhabensänderung. Änderung der Genehmigung vor 

Zuständigkeitsübergang nach §18b UVP-G 2000. energie werkstatt, 8. August 2023. 

WEA Groß-Schweinbarth 04 und 05 18b Verfahren Stellungnahme vom 10.07.2023. BIOME, 

Technisches Büro für Biologie und Ökologie, Mag. Dr. Andreas Traxler. 

WEA Groß-Schweinbarth 04 und 05 18b Verfahren Nachreichung Insekten, Amphibien, 

Reptilien . BIOME, Technisches Büro für Biologie und Ökologie, Mag. Dr. Andreas Traxler, 

29.09.2023.. 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth WKA GSB-04 & GSB-05. 

Schattenwurfgutachten. energie werkstatt, 20. Juni 2023. 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth WKA GSB-04 & GSB-05. Fachbeitrag Schall. 

FCP, 11.07.2023. 

Pläne: 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth WKA Übersichtslageplan. .  

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth Übersichtslageplan Zuwegung. .  

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth Plan Netzableitung. 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth Rodungsplan Windparkk-18b . 

Erweiterung Windpark Gross-Schweinbarth Plan Raumnutzung. 
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Sonstige Quellen: 

Amt der Niederösterreichischen Landesregierung, Gruppe Raumordnung, Umwelt und 

Verkehr Abteilung Umwelt- und Energierecht (2016): Windpark Groß Schweinbarth Bescheid 

zur Genehmigung gemäß § 17 Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz 2000, 19. Juli 2016. 

Kollar, H.P. (2016): Umweltverträglichkeitsprüfung im vereinfachten Verfahren Mag. Benedikt 

Abensberg und Traun Windpark Groß-Schweinbarth Teilgutachten Naturschutz / 

Ornithologie. Im Auftrag: Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung RU4, UVP-Behörde, RU4-

U-787. 
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Befund 

Der Windpark Groß-Schweinbarth besteht aus drei Windkraftanlagen (WKA) der Type 

Vestas V150-4,2 MW mit 126 m Rotordurchmesser und 200 m Gesamthöhe, die im Wald 

nördlich von Groß Schweinbarth stehen (GSB-01 bis -03 in der Vorhabensbeschreibung). 

Nun ist die Erweiterung des Windparks mit 2 Anlagen (GSB-04 und GSB-05) vom Typ V162-

6.2MW mit 162 m Rotordurchmesser und 250 m Gesamthöhe in etwa 500 m Entfernung 

westlich von den drei bestehenden Anlagen vorgesehen. Einer der beiden vorgesehenen 

Erweiterungsstandorte (GSB-04) liegt nordwestlich vom Standortwald des bestehenden 

Windparks im Ackerland auf einer Aufforstungsfläche mit Ruderalflur in etwa 490m 

Entfernung von der nächst gelegenen Anlage (GSB-03), der andere (GSB-05) jenseits einer 

kleinen Talniederung am Waldrand des westlich vom Standortswald liegenden nächsten 

Waldbestandes in etwa 600 m Entfernung von (derselben) nächst gelegenen Anlage des 

bestehenden Windparks auf einem Acker mit Feldrain vom Typ Ruderalflur trockener 

Standorte und Ruderaler Ackerrain. Biotoptypen und Vegetation wurden für die Erweiterung 

aktuell aufgenommen (2022 und 2023, Bericht BIOME 2023).  

Beansprucht werden die Biotoptypen Intensiv bewirtschafteter Acker (nicht gefährdet, 

Gefährdungseinstufungen jeweils nach UBA/Essl et al. 2004 und 2008) für Zuwegung, 

Kabeltrasse, Lagerplatz und die Fundamente der Anlagen selbst, Artenarme Ackerbrache 

und Ruderaler Ackerrain (nicht gefährdet) für Netzableitung, Kabeltrasse, Lagerplatz und 

eine Kranstellfläche, ein Nährstoffarmer Ackerrain für einen Lagerplatz (im pannonischen 

Wuchsbezirk 2 – stark gefährdet), Ruderalflur trockener Standorte mit offener 

Pioniervegetation (im pannonischen Wuchsbezirk 3 – gefährdet) vorübergehend für 

Kranstellfläche, Kabel und Netzableitung und bleibend für eine Schaltstation bei Anlage GSB 

03, Ruderalflur trockener Standorte mit geschlossener Vegetation bei Netzableitung und 

Kabelleitung für eine Eiswarnleuchte, Wald vom Typ Steppenwald (FFH-Biotoptyp 91I0) am 

Waldrand mit 80 m² (am Waldrand) temporär für die Kranstellfläche von GSB 05 und 189 m² 

permanent für die Schaltstation bei GSB 03, außerdem 490 m² dauerhaft und 713 m² 

temporär für die Netzableitung und 1.007 m² dauerhaft und 2.044 m² temporär für die 

Eiswarnleuchten. Die Gefährdungseinstufungen folgen Essl et al. 2004 und 2008.  

Für den Ausgleich der dauernden Flächenbeanspruchung an Lebensraumtypen im 

Ackerland (Ruderalflur, Erdsteilwand, Ackerraine, Waldweg) ist gemäß Projekt die Anlage 

von 2,3 ha Artenreiche Ackerbrache oder artenreiche Wiese vorgesehen. Für die dauerhafte 

Beanspruchung von Wald vom Typ Steppenwald (FFH-Biotoptyp 91I0) ist im Projekt die 

Aufforstung von 567 m² Wald vom Typ Steppenwald vorgesehen, da aber 189+490 = 679 m² 

für die Schaltstation und die Netzableitung dauerhaft beansprucht werden, ergibt sich 679 m² 

Ausgleichsbedarf. Am Übergang von Offenland zum Wald soll laut Projekt die Entwicklung 

eines Waldsaumes zugelassen werden.    

Auf vor der Erweiterung beanspruchtem Grund wurden Vorkommen von in der NÖ 

Artenschutzverordnung geschützten Pflanzenarten gefunden, nämlich der Diptam Dictamnus 

albus und die Bunt-Schwertlilie Iris variegata jeweils im Wald. Im Projekt ist die Umsiedlung 

dieser Vorkommen an einen geeigneten Standort nach neuerlicher Begehung durch die 

ökologische Bauaufsicht vor Baubeginn vorgesehen.  
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Vögel wurden für die Einreichunterlagen der Erweiterung (BIOME 2023) 2021/2022 gemäß 

dem aktuellen Erhebungsleitfaden von BirdLife 2021 an 17 Tagen in insgesamt 97 Stunden 

mittels Punkttaxierungen und zusätzlich 47,25 Stunden mittels Eulenkartierungen und 

Horstkartierungen und –kontrollen im Projektgebiet und seiner Umgebung erhoben. Von den 

insgesamt 79 Vogelarten, die in den Untersuchungen zum bestehenden Windpark (2015) 

erhoben wurden, sind auch nach den ergänzenden Erhebungen 2021/22 nach wie vor 5 

Arten als sehr hoch sensibel in Bezug auf das Vorhaben, 5 Arten als hoch sensibel und 14 

Arten als mittel sensibel einzustufen. Sehr hoch sensible Arten sind die als Nahrungsgäste 

und Durchzügler im Naturraum auftretenden Arten Seeadler, Schwarzmilan, Rotmilan, 

Wiesenweihe und Wiedehopf, als hoch sensibel werden die ebenfalls als Durchzügler und 

als Nahrungsgäste auf Feldern auftretenden Arten Schwarzstorch, Weißstorch, Silberreiher 

und Braunkehlchen eingestuft. Der Wespenbussard, der in Wäldern im Weinviertel brütet 

und als kollisionsgefährdet gilt, wurde in den Untersuchungen zum Erweiterungsprojekt nur 

dreimal gesichtet, es besteht offenbar kein Brutrevier der Art in der Nähe.   

Die wie auch für das ursprüngliche Projekt ermittelte Raumnutzungsintensität von rund 3,3 

Individuen windkraftrelevanter Vogelarten pro Stunde liegt im Bereich des für das 

ursprüngliche Projekt mit der gleichen Methode ermittelten Wertes von 3,98.     

Die Flugaktivität von Fledermäusen im Gebiet wurde gemäß Einreichunterlagen (BIOME 

2023) im Jahr 2022 von 21. Juli bis Ende November mittels Gondelmonitoring an der zur 

Erweiterung nächst gelegenen bestehenden Windkraftanlage des Windparks Groß-

Schweinbarth in einer Höhe von 169 m erhoben. Die Fledermausaktivität war wie in allen 

derartigen Untersuchungen stark temperatur- und windabhängig, und größte Aktivität wurde 

im Juli in der 2. Nachthälfte registriert, im August und September kurz vor und nach 

Sonnenuntergang. Unter 12°C war, wie auch in anderen Untersuchungsgebieten im 

Weinviertel, beinahe keine Aktivität feststellbar. Aufgrund der aus technischen Gründen 

eingeschränkten Datenlage aus dem Gondelmonitoring wird im Projekt für die ersten beiden  

Betriebsjahre ein vorläufiger Abschaltalgorithmus vorgeschlagen, der ab dem 2. Betriebsjahr 

an die Ergebnisse des ersten Betriebsjahres angepasst werden soll.      

Die Bedeutung vom Erweiterungsvorhaben beanspruchter Flächen für Amphibien und 

Reptilien wurde gemäß Bericht Nachreichung vom 29.09.2023 (BIOME) anhand einer 

Lebensraumkartierung auf beanspruchten Flächen und Begehung von Zaya und 

Steinberggraben und zweier Retentionsbecken im März, April und September 2023 

aufgenommen. Vorhandene Daten und Literatur wurden herangezogen. Demnach kommt im 

Offenland auf Äckern, Brachen und im Siedlungsgebiet die Wechselkröte Bufo viridis 

(gefährdet Anhang IV FFH-RL) vor, im Laubwald der Springfrosch Rana dalmatina (potentiell 

gefährdet – NT), im Laubwald und im Siedungsgebiet die Erdkröte Bufo bufo (potentiell 

gefährdet), im Laubwald und nicht-agrarischen Zwischenflächen Smaragdeidechse Lacerta 

viridis (stark gefährdet), Blindschleiche Anguis fragilis (potentiell gefährdet), Schllingnatter 

Coronella austriaca (gefährdet) und Ringelnatter Natrix natrix (potentiell gefährdet).     

Die Bedeutung vom Erweiterungsvorhaben beanspruchter Flächen für Insekten als 

naturschutzfachlich bedeutende Vertreter der Wirbellosen wurde gemäß Bericht 

Nachreichung vom 29.09.2023 (BIOME) anhand Tagfaltern und Heuschrecken mit aktuellen 

Erhebungen im Sommer 2023 beschrieben. Es wurden im Ackerland ausschließlich häufige 
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und verbreitete Arten festgestellt, darunter die für besonnte Trockenstandorte 

kennzeichnende (und in Ausbreitung begriffene) Italienische Schönschrecke Calliptamus 

italicus (in der Roten Liste Österreichs noch als gefährdet eingestuft) und die Gestreifte 

Zartschrecke Leptophyes albovittta (NT), eine Kennart besonnter Brachsäume.      

Schutzgebiete sind vom Vorhaben, der Erweiterung des Windparks Groß Schweinbarth, 

bestehend aus 3 WKA, um 2 weitere Anlagen, nicht betroffen. Im Projektgebiet ist kein 

Naturschutzgebiet oder Landschaftsschutzgebiet und kein Naturpark und kein Naturdenkmal 

ausgewiesen, das nächst gelegene Schutzgebiet im Netzwerk Natura 2000 liegt über 12 km 

entfernt.  

 

Gutachten 
 

Da im Erweiterungsprojekt die Beanspruchung von Wald vom Typ Steppenwald (FFH-

Biotoptyp 91I0) auf 189m² bleibend für die Schaltstation und von 490 m² für die 

Netzableitung vorgesehen ist, ergibt sich ein Ausgleichsbedarf von 679 m². 

 

Als Lebensraum für Tiere hebt sich das Projektgebiet der Erweiterung nicht aus der 

Umgebung und insbesondere dem für den bestehenden Windpark Groß-Schweinbarth 

untersuchten Gebiet heraus. Da keine gegenüber Kollisionsrisiko hoch sensiblen Vogelarten 

am Standort und im Auswirkungsbereich der vorgesehenen Erweiterung des Windparks 

vorkommen, und da eine dem Erweiterungsvorhaben entsprechende Erweiterung der 

Maßnahmen zur Attraktivierung von Flächen in der weiteren Umgebung des Windparks 

vorgesehen ist, ist erhöhtes Kollisionsrisiko für Vögel und Beeinträchtigung des Naturraums 

durch Meideeffekte auszuschließen.  

 

Durch die vorgesehene Erweiterung der außer Nutzung gestellten Fläche im Wald bei Groß 

Schweinbarth von 10 ha auf 16,5 ha ist eine entsprechende Verstärkung der Wirkung als 

Brutraum für Großvögel wie z.B. den Wespenbussard abseits vom Windpark zu erwarten.   

 

Für Fledermäuse sinkt nach aktuellen Erkenntnissen (z.B. Roeleke et al. 2016, Renebat I 

Studie) das Kollisionsrisiko mit der Höhe der Anlagen, weil sich das Jagdgebiet der Arten 

überwiegend in Waldhöhe und knapp über dem Boden befindet und der Zug in größeren 

Höhen stattfindet. Fledermausaktivität im Fortpflanzungsgebiet, also der Flug zwischen 

Quartieren und zu Nahrungsquellen, findet ebenfalls in geringer Höhe statt, bei 

strukturgebundenen Arten Baumreihen oder anderen linearen Strukturen als Leitlinien 

folgend. Das Kollisionsrisiko steigt linear mit der Rotorlänge, nicht mit der überstrichenen 

Fläche (Behr et al., Studie Renebat I). Andererseits wird das Kollisionsrisiko durch etwas 

geringere Drehgeschwindigkeit etwas reduziert. Durch Abschaltung der Anlagen zu Zeiten 

erhöhter Fledermausaktivität wie im bestehenden Projekt und auch bei der Erweiterung 

vorgesehen lässt sich das Kollisionsrisiko wesentlich reduzieren.  

 

Die in den Einreichunterlagen zum Erweiterungsprojekt (BIOME 2023) vorgeschlagene 

Anpassung des Abschaltalgorithmus zur Vermeidung von Fledermauskollisionen an die 
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Ergebnisse eines aktualisierenden Fledermausmonitorings in den ersten beiden 

Betriebsjahren an einer der neuen Anlagen auf dem Stand der Technik wird als geeignet 

beurteilt, den Abschaltalgorithmus (nach den Vorgaben der Software ProBat in der aktuellen 

Version oder einer gleichwertigen Software auf dem aktuellen Stand der Technik) 

anzupassen.       

 

Unter den Ergebnissen der Erhebungen von Amphibien, Reptilien und Wirbellosen ist der 

mehrfache Nachweis der Smaragdeidechse am Wegrand im offenen Ackerland über der 

Talniederung am Weidenbach bemerkenswert. Die Vorkommen der Italienischen 

Schönschrecke und der Gestreiften Zartschrecke zeigen die zunehmende Verbreitung der 

beiden wärmeliebenden Arten auf Zwischenflächen in der Ackerlandschaft an. Nachteilige 

Auswirkungen des Vorhabens auf diese Arten sind nicht zu erwarten, da die Standorte der 

beiden neuen Anlagen auf Ackergrund bzw. am Waldrand vorgesehen sind.  

 

Da vom Vorhaben, das den Bau von zwei zusätzlichen Windkraftanlagen im Ackerland und 

am Waldrand vorsieht, keine Gewässer, Gewässerränder oder bedeutende Saumbiotope 

beansprucht werden, sind nachteilige Auswirkungen auf Amphibien, Reptilien und 

entsprechende Wirbellose an Gewässern auszuschließen.   

 

Das Vorhaben steht nicht im Widerspruch zu den Bestimmungen des Artenschutzes gemäß 

NÖ NSchG und der NÖ Artenschutzverordnung, weil durch die Errichtung von zwei weiteren 

Windkraftanlagen auf Ackerboden und am Waldrand mit Zufahrten und Ableitungen im 

Ackerland keine absichtliche Störung von geschützten Tieren an der Fortpflanzungsstätte 

kein Fang und keine Tötung von Tieren vorgesehen sind.     

 
Auflagenvorschläge 
 

• Die vorgesehene ökologische Bauaufsicht mit vegetationsökologischen Kenntnissen ist 

spätestens 1 Monat vor Baubeginn der Behörde namhaft zu machen.  

• Den in der Beschreibung des Erweiterungsprojektes im Fachbeitrag Pflanzen, Tiere und 

deren Lebensräume beschriebenen Grundsätzen (S. 13) der Anlage der 

Ausgleichsflächen durch eine in der Biologie kundige Fachkraft ist zu folgen, nämlich 

(zusammengefasst und ergänzt):  

• Die Ausgleichsfläche „artenreiche Ackerbrache oder artenreiche Wiese“ ist als attraktiver 

Lebensraum für Pflanzen, Kleinsäuger und Wirbellose und als Nahrungsraum für 

Greifvögel abseits von Windparks (mindestens 500m), abseits von Ortschaften und 

Straßen und außerhalb von bestehenden Programmen wie ÖPUL, AMA Blühflächen 

usw. anzulegen.  

• Die auszubringende Saatgutmischung und die Pflegemaßnahmen sind jeweils durch eine 

fachkundige Person festzulegen. 

• Die Fläche ist von bestimmungsfremden Nutzungen freizuhalten, wie z.B. Fahrweg oder 

jagdliche Einrichtungen oder Lagerplatz. 
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• Die Eignung der Fläche und ihre Wirksamkeit sind in jährlichem Monitoring zu 

dokumentieren. Über die Eignung der Fläche ist der Behörde in den ersten 5 Jahren 

jährlich Bericht zu legen, in der Folge alle 3 Jahre.  

• Die Ausgleichsfläche ist auf Bestandsdauer des Vorhabens zu erhalten.  

• Für den Ausgleich der Beanspruchung von Wald vom Biotoptyp Steppenwald sind 679m² 

Wald vom Typ Steppenwald im selben Naturraum, also dem Hügelland bei Groß- 

Schweinbarth, aufzuforsten.  

• Die Umsetzung der Maßnahme Aufforstung von Steppenwald ist der Behörde spätestens 

3 Monate vor Inbetriebnahme des Vorhabens zu dokumentieren.  

• Über die Ergebnisse des im Erweiterungsprojekt vorgesehenen Fledermausmonitorings 

in den ersten beiden Betriebsjahren ist der Behörde spätestens mit Ende des zweiten 

Jahres Bericht zu erstatten.  

• Der nach den ersten beiden Betriebsjahren vorgesehene fachlich begründete 

Abschaltalgorithmus zur Verhinderung von Fledermauskollisionen ist der Behörde 

spätestens zu Jahresende des zweiten Betriebsjahres bekannt zu geben.        

 

Schlussfolgerung 
 

Bei Einhaltung der Auflagen und Umsetzung der im Projekt vorgesehenen Maßnahmen sind  

keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen des Vorhabens der Erweiterung des 

Windparks Groß-Schweinbarth durch zwei weitere Anlagen auf die Natur zu erwarten. Das 

Vorhaben steht nicht im Widerspruch zu den Bestimmungen des UVP-G und des NÖ 

Naturschutzgesetzes. 

 

 

 

 

 

Wien, am 05. Februar 2024                   Dr. Hans Peter Kollar  

 

 

 

 


